
Berechnung der Riemenscheiben auf Festigkeit und Beispiele. 1203

oder die große, in der Scheibenebene anzuordnende Halbachse:
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Bei der Teilung von Scheiben längs einer Armebene gilt es, den Armhälften Wider-
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standsmomente von je _2 cm3 zu geben. Bei halbelhptischem Querschn1tt mussen dann

die Halbachsen ai : 1,27 al und bi : 1,27 121 sein.

Auch in den Armen pflegt man die zulässige Beanspruchung k„ niedrig, an gruß-

eisernen Rädern zu 100 bis 150 kg/cm2 anzunehmen.

Die genauere Berechnung der Arme sowie die Untersuchung der Wirkung der unter

ß bis 6 angeführten Kräfte findet sich auf Seite 1209.

An der Nabe greifen die radial gerichteten Kräfte in den Armen, der Achsdruck A

und die durch Keile oder sonstige Befestigungsmittel ausgeübten Kräfte an. Ihre Wir-

kung in geschlossenen Naben zu verfolgen, ist nicht möglich; sie geben aber die

Grundlage für die Ermittlung der Beanspruchung der Verbindungsmittel geteilter

Naben. An gesprengten pflegt man die Verbindungslnittel der größeren Sicherheit

wegen, aber auch in Rücksicht auf das kräftige Anpressen an der Welle sowie auf den

Umstand, daß der Kranz gelegentlich springen kann, auf die volle Fliehkraft Z einer

Scheibenhälfte zu berechnen. Beträgt deren Gewicht G/2, so wird:
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wobei 7?” der Abstand des Schwerpunkts des Kranzes und 5 : 0,7 . . . 0,8 eine Be—

richtigungszahl ist, die den Einfluß der Nabe und der Arme auf die Lage des Gesamt»

schwerpunktes berücksichtigt. An Scheiben gedrungener Form gilt der kleinere, an

luft-ig gestalteten der größere Wert. Einen Anhalt gibt die Scheibe Abb. 2073, für welche

5 : 0,755 ist.
'

An geteilten Scheiben sind die Verbindungsmittel der vollen FliehkraftZ einer

Scheibenhälfte ausgesetzt, Abb. 2083 und dabei so zu verteilen und anzuordnen, daß sie

keine schädlichen Hebelarme finden und keine Biegemomente beim

Anziehen der Schrauben oder Laufen der Scheiben hervorrufen.

Man rückt sie dicht an die Welle sowie unter Anwendung von

Doppelmutterschrauben so nahe wie irgend möglich an den Kranz

heran und nimmt die von ihnen erzeugten Kräfte durch Spreng-

oder Arbeitsflächen a in unmittelbarer Nähe auf. Grob fehler-

haft ist die Verbindung in Abb. 2081 rechts, wie des näheren

auf Seite 1213 dargetan ist. Die Schrauben am Kranz, Abb. 2083,

wird man auf die in demselben wirkende Kraft P : O'Z'F „. berech-

nen, die an der Nabe sitzenden aber wiederum so stark wählen, ääb'hägäl3grfiÄUfäfhä?

daß sie möglichst für sich allein die Fliehkraft einer Scheiben— teilten Scheiben.

hälfte aufnehmen können. Alle Schrauben sind sorgfältig und

gleichmäßig anzuziehen und, falls sie Erschütterungen ausgesetzt sind, gut zu sichern.

 

 

2. Genauere Berechnung der Scheiben.

Zur genaueren Ermittlung der Beanspruchung von Riemenscheiben müssen wegen

der statischen Unbestimmtheit der Aufgabe die auftretenden Formänderungen heran-

gezogen Werden. Der Kranz dehnt sich beim Laufen aus und bekommt einen größeren

Durchmesser. VVä—re er vollkommen frei, so würde er sich nach Abb. 2084, in welcher

3600
 die stark ausgezogenen Linien einen Scheibenausschnitt vom Zentriwinkel (p =

in der Ruhelage schematisch wiedergeben, beim Laufen überall um @ „. cm erweitern

und in die gestrichelte Form übergehen. in ist hierbei die Zahl der Arme eines Armsternes.
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